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Befürchtungen in Ankara
Drahtbericht unseres Vertreters

kl. Stockholm, 18. Febr . Das Kommunique,
das auf der Krim -Konteren aüsgegeben
wurde, ist in der Türkei mit sehr gemischten
Gefühlen aufgenommen worden . Nach außen
hin bemüht man sich freilich , ein zufriedenes
Gesicht zu zeigen und tut so , als ob man in

■der Türkei über die auf der Krim -Konferenz
erzielte Einigung zwischen England und den
USA sehr zufrieden sei. Inoffiziell pimmt man
einen ganz anderen Standpunkt ein. Man
verweist zunächst auf die ,vielen Schönheits¬
fehler in dem Krim -Kommunique und unter¬
streicht besonders die Preisgabe Polens und

•IjjjiyK Jugoslawiensein die Sowjetunion . Stark be-
ietL, iunruhigt zeigt man sich darüber , daß die
■Türkei  in dem Kommunique nicht erwähnt

wurde. Die Dardanellenfrage ist seit Monaten
aktuell, und über die sowjetischen Wünsche
herrscht gar kein Zweifel. Das Schweigen
über eine so wichtige Frage auf einer so wich¬
tigen Konferenz, die angeblich alle politischen

■Fragen von Gewicht behandelte , wird in der
Türkei nicht beruhigend empfunden.

Immer mehr hat man in Ankara das Ge¬
fühl, daß Moskau der Türkei gegenüber eine
ausgesprochenejäünkreisungspolitik betreibt,
um in dem Augenblick, der den Sowjets als
günstig erscheinen wird , zuzuschlagen . Beson-.
ders beunruhigt zeigt man sich über die Ent¬
wicklung' auf dem Balkan . Der bekannte Ab¬
geordnete Jaltschin schreibt im „Tanin “, daß
die Entwicklung auf dem Balkan genau in
entgegengesetzterRichtung zu den türkischen
Wiitischen verläuft . In dem Aufsatz Jalt - -
süiins heißt es dann weiter : „Zwischen Bul¬
len und Tito besteht ein Komplott . Tito
fenutzt die mazedonische Frage dazu, um
den Widerstand der übrigen Balkänvölker
gegen seine Diktatur zu brechen . Sein Ziel
ist ein größerer slawischer Balkonblock , der
bis nach Saloniki und ans Mittelmeer reichen
soll. Die Türkei kann sich gegen diese Gefahr
nur wehren, wenn sie engen Anschluß an

erssdjGriechenland sucht und Albanien auf ihre
t-WaiSeite zu ziehen trachtet . Außer uns aber ist

England, an dieser Entwicklung , die seine
Mittelmeerposition bedroht , stärkstens inter-
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11I ' Jaltschins; Aufsatz läßt an Offenheit bei
> V der Beurteilung der außenpolitischen Lage

| der Türkei nichts zu wünschen übrig . Man
kann sicher sein , daß diese Auffassung auch

die Auffassung der amtlichen Kreise ist , die
nur nicht den Mut haben , sich öffentlich zu
Ihr zu bekennen . Man befürchtet in Ankara,
daß die künftige Expansion der Sowjetunion^
vor allem in südlicher ■und südwestlicher
Richtung, zum Mittelmeer erfolgen wird. Die

u-ft^I Türkei Hegt auf dem Wege der kommenden
5gaii:l MoskauerExpansionspolitik und fühlt den
u.AjjAngriff mit jedem Tage näher kommen . Wie
in.E4 wenig hat der Türkei die Nachgiebigkeit den

t snglo-amerikanischen Wünschen gegenüber
auf Abbruch der Beziehungen zu Deutsch¬

land genützt ! Die Türkei meinte das Züng-
liiti an der Waage im europäischen Krieg
Hinzu können . Sie ist heute in der .Welt-
»lttik ein Staat geworden , den man bei den
men  politischen Entscheidungen nicht
TOtir länger in Rechnung zu stellen braucht.

Unruhen in Rumänien
Drahtbericht unsere » Vertreters

/,  ft. Genf. 18. Febr . Beunruhigende Meldun-
‘Sdi treffen aus dem von den Bolschewisten
letzten Rumänien ein . Man rechnet täglich
mit dem Ausbruch einer neuen Regierungs¬
krise. im ganzen Lande herrscht nach den
vorliegenden Meldungen -große Spannung , und
die„Regierung“ gibt sich alle nur erdenkliche
Mühe, um der schwierigen Lage Herr zu wer¬
den.Unruhen  sind überall ausgebrochen,
die offensichtlich antibolschewistischen , Cha¬
rakter tragen , denn in dem vorliegenden Be¬
richt wird mit Nachdrück betont , daß sich
eine starke Opposition gegen das sogenannte
Kriegsverbrechergesetz bemerkbar mach ®,
das heißt also jene Vorlage, die von den Bol¬
schewisten dem Bukarester Regime aufge-
vvungen wurde und wonach jeder Rumäne,
der den Bolschewismen aus irgendwelchen
Gründen nicht genehm erscheint , als
„Kriegsverbrecher“ vor Gericht .gestellt und
nm Tode verurteilt werden kann .\

Elultribunal arbeite! weiter
kl. Stockholm , 18. Febr . Wie das bulgarische

Vsicgramm-Büro meldet , hat vor dem bulga¬
rischen Bluttribunal ein Prozeß gegen zwöll
tollere Offiziere der ehemaligen bulgarischen
•kcmee begonnen . Die Offiziere sind angeklagt,
d|e kommunistische Propaganda innerhalb des
Heeres unterdrückt zu haben . Weitere Prozesse
»'•toen folgen . Nach den Politikern werden

somit auch die Offiziere zur Schlacht-
ij ak geführt . Das bolschewistische Regime
khgariens will alles ausrotten , was im alten
Bulgarien Rang und Namen hatte.
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Offenherzige amerikanische Aeufierungen ™" Bruial und rücksichtslos

Drahtbericht unserer Berliner Schrlftleltung

g.  B e r I i n A 18. Febr . Wenn es nicht längst
am Beispiel der sogenannten „befreiten “ Län¬
der erkennbar geworden wäre, wie die Alliier¬
ten die Bevölkerung der von ihnen besetzten
Gebiete zu behandeln pflegen und wie statt
Freiheit nnd Wohlstand überall Hunger und
Anarchie bei diesen Völkern Einzug halten , so
würde jede etwa noch vorhandene Illusion
über das Schicksal Deutschlands im Falle
einer Besetznng durch die Alliierten durch
eine Erklärung zerstreut werden, die jetzt ein
hoher amerikanischer Offizier abgegeben hat.
Reuter berichtet , daß Oberstleutnant Canby,
der Offizier für zivile Angelegenheiten in der
7. Armee des amerikanischen Generals Patch,
sich dahin geäußert hat , die Deutschen wür¬
den von den Alliierten keinerlei Hilfe zu er¬
warten haben . Eine Versorgung mit Lebens¬
mitteln würde für Deutschland nioht in Frage
kommen , als bis die deutschen 'Vorräte völlig
aufgebrauoht seien und bis etwa die hun¬
gernde Bevölkerung zu einer drohenden Ge¬
fahr für die Besatzungmächte werden könnte.
Der Offizier verwies dabei auf das Beispiel

Italiens , fügte aber hinzu , für die Italiener
hätten die Alliierten immerhin noch Sym¬
pathien , für Deutschland aber natürlich nicht.

Die Amerikaner würden sich auch keine
Mühe geben, die zerstörte deutsche Industrie
wieder :herzustellen oder sonst irgendwelche
Hilfe zu leisten . Nur wenn die Haltung der
■Bevölkerunghi Deutschland durch Hunger
gewissermaßen zu einer öffentlichen Gefahr
geworden sei, würde man Vielleicht Hilfsmaß¬
nahmen ergreifen müssen , also nur um der
eigenen Sicherheit willen.

Wir sind über diese Äußerungen nicht er¬
staunt , denn wir haben ihre praktische Ver¬
wirklichung in anderen Ländern oft genug
beobachten können . Soeben spielt sich ein
ganz ähnlicher Vorgang in Belgien ab, wo der
neue Ministerpräsident van Acker bereits
wieder in die Gefahr kommt , zürücktreteh zu
müssen , weil er außerstande ist, die Lebens¬
mittelkatastrophe in Belgien zu überwinden .,
Und dabei wird Belgien al^ ein von den Alli¬
ierten „befreites “ und „beschütztes “ Land be¬
trachtet . Selbst dort aber ist die Regierung
davon abhängig , ob ein amerikanisches Le¬
bensmittelschiff eintrifft ,oder ob es den Alli¬

ierten beliebt , die Belgier weiter hungern zu
lassen . Was würde erst in Deutschland ge¬
schehen , wenn unser Schicksal von den Alli¬
ierten abhängig würde . " '

Tarnung der wahren AbsichtenI V
Genf, 18. Febr . Der Londoner Korrespondent

der Basler Zeitung <;Tat “ befaßt sich vor¬
nehmlich mit den Plänen def drei Kriegs¬
verbrecher zur Vernichtung der deutschen
Industrie . Auf Grund genauer Kenntnis der
Absichten Englands weist er darauf hin , daß
die geplante Kontrolle und Zerstörung der
sogenannten rüstungswichtigen Industrie in
Deutschland nichts anderes bedeute , als die
Vernichtung der gesamten deutschen Indu¬
strie . Unter den moderten Bedingungen sei
heute jede Industrie ’mehr oder minder rü¬
stungswichtig . Damit wird unterstrichen , daß
die Betonung der Rüstungswichtigkeit der
Industrie nur eine Tarnung der wirklichen
Feindabsichten ist , die eine Vernichtung der
gesamtdeutschen Industrie und eine Brotlos-
machung von Millionen deutscher Arbeiter
erstrebe.

Vorbereitungen für die eigentlichen großen Enlscheidungsknmpfe
beiden Seiten — Beachtliche Erjolge im ungarischen und ppmmerschen Kampfraum

Drahtbericht unserer Berliner Schrlftleltung
g. Berlin,  18. Febr . Ein sehr bedeutsamer

Vorgang wird heute vom südlichen Teile der
Ostfront gemeldet , wo wir nach den Fest¬
stellungen des Wehrmachtberichtes tief in den
gegnerischen Brückenkopf am Gran einge¬
drungen sind. Obgleich dieser Erfolg in einem'
Raume erzielt wurde, der ziemlich weit von
den eigentlichen Brennpunkten der großen
Schlacht im Osten entfernt liegt , darf seine
Wichtigkeit nicht unterschätzt werden.

Der Brückenkopf , den die Bolschewisten
längere Zeit am Gram, also westlich des gro¬
ßen Donaukniee , gebildet hatten , stellte ohne
Zweifel eine ernste Bedrohung dar , denn er
reichte fast bis Neuhäusel , womit die Bolsche¬
wisten ungefähr den dritten Teil des Weges
zwischen Gran , und Preßburg zurückgeiegt
hatten . Vor einigen Wophen konnte gemeldet
werden , daß dort ein starker deutscher Ge¬
genstoß erfolgt war , der den Feind am wei¬
teren Vordringen hinderte . Jetzt aber ist es
uns gelungen , sehr tief in diesen bolschewisti¬
schen Einbruchsraum hirieinzustoßen und die
dort stehenden feindlichen Verbände größten¬
teils zu zerschlagen , womit die Gefahr eines
weiteren Vorrückens des Gegners in der Rich¬
tung Preßburg zunächst behoben ist.

Ein ähnlicher Vorgang wird vom nördlichen
Teile der.Front aus dem pqmmerschen Kampf¬
raum berichtet . Dort sind sehr harte Kämpfe
lm Gange , well die Sowjets neue starke Kräfte
an ihre rechte Flanke heranführen und weil
wir demgegenüber energische Gegenmaßnah¬
men treffen , in deren Verlauf es uns gelungen
ist, den Feind , der bis in die Nähe von Stär-
gard vorgedrungen ist , von dort ein erheb¬
liches Stück zurückzuwerfen . Wir befinden
uns im Augenblick in diesem Abschnitt ln
weiterem Vordringen , nachdem wir die feind¬
liche Front durchstoßen und dabei auch Ge¬
fangene eingebraoht haben.

Wenn von den beiden Flügeln iin Süden
und im Norden wertvolle Ergebnisse unserer

Gegenangriffe festzustellen sind , so hat es
sich im mittleren Teile der Ostfront , also in
Schlesien und im Frankfurter Abschnitt , in
der Hauptsache um die erfolgreich ^ Abwehr
feindlicher Angriffe gehandelt . Im Raume
von Ratibor konnten die Einbrüche des Geg¬
ners fest abgeriegelt werden , und alle An¬
griffe , die gegen den von den' Sowjets beson¬
ders heiß begehrten Raum von Mährisch-
Ostrau gerichtet wurden, , sind abgeriegelt
worden. Wir konnten unsere Front im mittel¬
schlesischen ' Raum -festigen , und die -Angriffa
auf die Festung Breslau , die sich sämtlich
noch im Vorfelde außerhalb der eigentlichen
Befestigungslinien um. die Stadt abspielen,
zum Scheitern , bringen . Sehr wechselreich
.gestalteten sich die Kämpfe an der großen
Sperrstellung östlich von Sorau und Som¬
merfeld . Erhebliche Truppen feindlicher
Panzer bewegen sich in dieser Gegend . Wir
konnten diese Gruppen zeitweilig völlig ab¬
schneiden , während sie immer wieder durch¬
zubrechen b t̂o. vorzudringeh suchten , Um die
Brückenköpfe an der Frankfurt -Küstriner
Front haben nur Kämpfe , von örtlicher Be¬
deutung stattgefunden . An der Westfront
wirken sich immer noch die Folgen der gro¬
ßen Überschwemmung am 'Niederrhein aus,
so,daß keine wesentlichen Veränderungen def
Front eingetreten sind.

Für den Osten wie für den Westen besteht'
jetzt ein gemeinsames wichtiges Merkmal:
beide Fronten befinden sieh lm Stadium der
Vorbereitung für neue große Schlachten , für
die bei uns wie beim Gegner der Aufmarsch
im vollen Gange ist . Die Bolschewisten, die
in der Mitte Ihrer Front weif in ’der Richtung
auf Berlin vorgestjßen waren , bemühen .sich
jetzt , ihre zurückgebliebenen Flügel lm .Süden
und im Norden vorzuschieben und zu ver¬
stärken , wofür sie bereits viel Material herbei-
schaff n̂ . Wir aber benutzen diese Zeit selbst¬
verständlich ebenfalls zu einem großen Auf¬
marsch für den angekündigten strategischen

Harle Angriffs- und Abwehrkämpfe in Ost und West
Auf dem Führerhauptquartier , “IS. Febr . Da«

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unsere Truppen *brachen nördlich der Donau

tief ln den feindlichen Gran -Brjlckenkopf ein
und stießen bis zum Südufer des Parizsky-
Kanals durch . Beiderseits der Straße Losonc-
Altsohl und bei Schwarzwasser wurden
wiederum Durchbruchsversuche des Gegners
verhindert.

Der starke Druck def Bolschewisten nördlich
Ratibor sowie zwischen Strehlen und Kanth
dauert an . Unsere Truppen vereitelten jedoch
jeden größeren Erfolg des Feindes . Gegen die
-Front zwischen Lauban ' und Crossen an der
Oder greifen die Sowjets weiter an . Der gegen
die Süd - und Südwestfront der Festung Breslau
angreifende Gegner wurde in harten Kämpfen
abgeschlagen . In süd -Pomm «rn wurden im An¬
griff feindliche Stellungen durchstoßen und Ge¬
fangene ejngebracht . In der Tucheier Heide und
westlich Graudenz leisten unsere Truppen den

T3t. i
prfl-'- Japaner schosson 275  USÄ-Flugzeugo ab

Tokio,  18 . Febr . Der zweite Tag)l» h l U | lö * g v Dl . \J  v1 s, n v #»» c»
I.J *. Großangri (fs von trägerbasierten Flugzeugen

aM  die Umgebung von Groß -Tokio ergab einen
"och größeren Abwehrerfolg der Japaner als am
orsten Tage , wie aus einer Mitteilung des Kai-
«tlichen Hauptquartiers am Sonntag hervor-
t 01« - 10t feindliche Flugzeuge wurden ab-
Swiiossen und weitere 28 beschädigt , bei einem
Spanischen von nur 17 Maschinen . Der vom
Tfina angerichtete Schaden wird als außer-
oriientl ich gering bezeichnet.

p>".[' Weitere Feststellungen haben inzwischen er-
f «ta . daß zu der feindlichen Verlustzahl vom

rf . '-Uf Trpisag . dem . rs ten Angriffstag , noch 27 Ma¬
rt " : Khlnen hinzuhqmmen , so daß sich die Gesamt-

!ahl  der Abschüsse am Freitag auf 174 stellt.
,n<s '4 ^ cbetnend infolge der am ersten Angriffstag
:,n , , iUE nen  Verluste waren die Angriffe am zwet-
p\ -~f . Tag erheblich schwächer . Die Zahl der ein-ff- 1' ii" XfiflAi». _ _ _ _ f—m 1 fKiflrl/t » Tlf

des USA - rund 80» lm Gegensatz zu über 1000 am ersten
Tage geschätzt.

Die ersten zwei Tage der Landungskämpfe um
die Schwefel -Insel der Bonin -Gruppe haben sich
bereits als überaus verlustreich für die USA-
Kriegsmarine erwiesen . Nachdem bereits am
Sonnabend vom Kaiserlichen Hauptquartier die
Versenkung eines Schlachtschiffes , zwei Kreu¬
zern und zwei Kriegsschiffen unbekannten Typs
durch di « Japaner bekanntgegeben worden war,
meldete das Hauptquartier am Sonntag weitere
USA -Verluste , und zwar wurden versenkt ein
Kreuzer , ein Kriegsschiff unbekannten Typs,
zwei Minensucher und vier Landungsbarken.
Beschädigt : ein Kreuzer , fünf Landungsbarken.
Außerdem meldet das Kaiserliche Hauptquartier
die Versenkung eines feindlichen Flugzeugträ¬
ger » , eines Kreuzers und eines Zerstörers durch
Japanische U-Boote in den Gewässern westlich

teTokte auf ier Lingayen -Bucht (Philippinen ).

mit verstärkten Kräften angesetzten feindlichen
Durchbruchsversuchen erbitterten widerstand.
Auf östpreußischem Gebiet ließ die Kampf¬
tätigkeit etwas nach . Versuche des Feindes , die
Fronf in den bisherigen Brennpunkten aufzu-
spalten , wurden auch gestern nach Vernichtung
von 38 Panzern vereitelt ! Starke feindliche An¬
griffe südöstlich Litau und nordwestlich Doh¬
len scheiterten . Mehrere Einbrüche wurden ab¬
geriegelt oder im Gegenstoß beseitigt.

Nach dem Festlaufen , ihrer Angriffe beiter-
selts der Straße Cleve -Kalkar verlegte die
L kanadische Armee am 10. Tage der Abwehr¬
schlacht zwischen Niederrhein und Maas ihren
Angriffsschwerpunkt in den Südtell des Reichs¬
waldes . Unter stärkstem Feuerschutz an-
greifende Infanterie - und Panzerverbände
brachen trotz erneuter Verstärkung nordöstlich
Goch im Feuer unserer Waffen zusammen . West¬
lich davon konnten sie sich nach harten
Kämpfen näher an die Stadt heranschieben . An
der Sauer behaupteten unsere Truppen das
Kampffeld gegen amerikanische Vorstöße . Telle
der 7. amerikanischen Armee traten gestern
gegen unseren Brückenkopf südlich Saar¬
brücken zurö Angriff an . Die Kämpfe mit
Schwerpunkt beiderseits Forbach halten noch
an . Vor La Rochelle yrarfen unsere Truppen den
Ffind aus einem Stellungsabschnitt . Die Be¬
satzung von Gironde -Süd wies einen feindlichen
Stoßtrupp ab und brachten Gefangene ein.

In Kroatien blieben Angriff « stärkerer Ban¬
den nördlich Mostar ln unserem Feuer liegen.
Feindliche Ubersetzversuche über die Drau
nördlich Virovitiea wurden zerschlagen . Die
Angriffsziele der anglo -amerikanischen Terror¬
verbände waren am gestrigen Tage das Rhein-
Main -Gebiet und Südostdeutschland . Durch
Bombenwürfe entstanden Schäden vor allem in
Wohnvierteln von Frankfurt am Main.

London lag unter Vergeltungsfeuer.
Kleinst -Unterseeboote versenkten auf dem

feindlichen Geleitweg zwischen Themse - und
Scheldemündung einen Nachschubfrachter von
3000 BRT . und torpedierten einen weiteren,
dessen Untergang wahrscheinlich ist.

Gegenschiag. Die Alliierten jpi Westen ver¬
fügen nur über einen Bruchteil der Truppen-
massen , die Stalin im Osten einsetzt . Sie
werden außerdem durch schlechtes Wetter,
durch die starken Befestigungen des deut¬
schen Westwalles und durch Nachschab¬
schwierigkelten aufgehalten . Jedenfalls sind
wir nach wie vor in der Lage, unsere Haupt¬
kräfte gegen den östlichen Feind einzusetzen,
und unter diesen Voraussetzungen sowie un,ter
ständigen Verteidigungskämpfen vollziehen
steh nunmehr die Vorbereitungen für die
eigentlichen großen Entscheidungskämpfe , die
an beiden Fronten beginnen dürften.

r*
Besondere Bedeutung gewinnt in diesem

Zusammenhang auch , daß die Westfront in
ailefi Abschnitten vom Raume Kleve bis zu
der neuen amerikanischen Angriffsfront von
Forbach und Saargemünd sich als durchaus
tarnest erweist. Daß der Gegner von dort aus
einen Einbruch zu erzielen versuchte , kann
keine operative Bedeutung beanspruchen . So
haben wir nun im vorbereitenden Stadium in
der kommenden entscheidenden Schlacht an
der östlichen Schicksalsfront das Bewußtsein,
der sicheren Rückendeckung , und das steigert
unsere Zuversicht , daß gleichzeitig mit der
gegenwärtigen Versteifung in den östlichen
Kämpfen der dauernde Kräftezustrom aus der
Heimat die Voraussetzungen dafür zu schaf¬
fen vermag , daß wir den in unsere östliche
Heimaterde eingedrungenen feind wieder vom
deutschen Boden zu verjagen vermögen.

London droh! Exil-Polen
Drahtbericht unseres Vertreters

ost . S t o c k h o I m , '18. Febr . Das britische
Informationsministerium ist nach zuverlässigen
Meldungen hei der Londoner Polenregierung
Arciszewski vorstellig geworden und hat mit dem
Ersohelnungsverbot sämtlicher polnischer Zei¬
tungen und Zeitschriften in England gedroht,
wenn nicht sofort dlle „antibolscewistische“
Agitation eingestellt würde . Anlaß zu diesem
Schritt ' der britischen Behörden ist die Tat¬
sache , daß die Zeitungen der polnischen Emi¬
granten in England in den letzten Tagen mehr
und mehr Berichte über die Verhältnisse in den
von den Sowjets besetzten Gebieten Polens ver¬
öffentlicht haben , in denen vor allem geschil¬
dert wird , daß all diejenigen Polen , die nicht
als N Bolschewiken schon seit langem bekannt
sind , einfach von den Bolschewisten und ihren
polhischen Handlangern verhaftet werden , um
dann zu verschwinden . Die Verhaftungen sind
besonders systematisch gegenüber den Mitglie¬
dern der sogenannten polnischen Heimatarmee,
also jener Partisanenverbände , die unter dem
Befehl der Londoner Polenreglernng standen.

Schwerter für Rundsiedl
Führerhauptquartler,  18 . Febr . Der

Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwertern
zum , Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ge¬
neralf eldmarachall Gerd von Rundstedt , Ober¬
befehlshaber West , als 133. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht}

’Sind sie eigentlich besser?
Von Wolfgang Baader

Die beiden anglo-Jhmerikanischen Feinde
Deutschlands haben es uns sehr leicht ge¬
macht , ihnen kein Wort von den trüge¬
rischen Versprechungen zn  glauben , mit
denen sie uns vormachen, , wir Deutschen
brauchten uns nur zu ergeben, und der
Frieden mit all seinen Segnungen sei da . Sie
haben uns sechs Jahre mit ihrem Luft¬
terror einen Anschauungsunterricht erteilt,
der seinesgleichen sucht . Sie zerschlugen
unsere Städte , töteten Frauen und Kinder,
verbrannten unser Eigentum und zerstörten
Handel und Wandel in einer Weise, daß da¬
von Tausende und aber Tausende allein in
unserem Nordseegau auf die übelste Art
geschädigt und um Hab und Gut gebracht
wurden . Ölese Herren von der Themse oder
vom Hudson Haben es verdammt schwer, wenn
sie uns nun noch weismachen wollen, sie
meinten es gut mit uns , Schön 1918 haben
sie uns den Weltfrieden versprochen und
dafür einen zweiten Weltkrieg geliefert . Die
erdrückende Mehrheit unseres Volkes ist
durch Schaden klug geworden und zutiefst
davon überzeugt , daß sich die anglo-ameri¬
kanischen Brüder von , ihren bolschewisti¬
schen Spießgesellen höchstens durch ihre
Kappen unterscheiden . Auf keinen Fall/aber
liegt dieser Unterschied in den Methoden
oder gar ln den Zielen. '

Man braucht gar *nicht erst die sattsam
bekannten Hetzapostel vom Schlage eines
Ehrenburg , eines Kaufman oder eines Van-
sittart zu zitieren . Es genügt schon ein
Blick in den „Daily Telegraph “, wo 1943 der
ehrenwerte Sir Herbert Ingram schrieb:
„Alle deutschen Männer müssen nach dem
Krieg auf 25  Jahre in die Sowjetunion ab-
transportlert werden . . .“ Diese Äußerung
eines Briten steht gar nicht allein . Im
Gegenteil , man kann die Liste über die
ganz ernsthaften Absichten , bei einer etwa¬
igen Besetzung unseren Männern eine Ver¬
bannung in die sibirischen Bergwerke, oder
die Zwangsarbeitslager am Weißen Meer zu
verordnen , ohne langes Suchen in den ame¬
rikanischen oder englisohen Zeitungen be¬
liebig vergrößern . Jene unbelehrbaren Na¬
turen bei uns , die sieh immer , noch ein¬
bilden, die Landstriche an der Nordseeküste'
würden die Sowjets huldvollst den Anglo-
Amerikanern überlassen, -sollen'-gr'ausam ent¬
täuscht werden, wenn die Soldateska Chur¬
chills oder Roosevelts hier ihren Einzug
halten würde. Diesen sind nämlich um kei¬
nen Deut besser als die Abgesandten Mos¬
kaus . Sie bauen uns weder unsere Städte
auf , noch sind sie bereit , mit uns friedlich
Handel zu treiben . Wie schrieb doch der
famose Sir Miles Thomas vor Jahresfrist im
„Daily Expreß "? . ein für allemal ", so
hieß es dort , „muß Schluß mit dem deut¬
schen Piratenhandel gemacht werden .“ Ja,
das ist der Krämergeist , wie er drüben gang
und gäbe ist . Es ist nichts mit Gentleman-
Agreement und jenen ritterlichen Eigen¬
schaften , die man an - den Söhnen Aibions
oder den smarten Jungs aus dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten so schätzte.
Nein, das gibt es nicht mehr . Uns tritt jetzt
nicht irgendein Mister Smith aus dem
Staate New York entgegen , der gutmütig
und von edlem Geschäftsgeist getrieben
Konservendosen oder Patenthosenträger am
Strande der Weser oder Ems vertreiben will.
Vielmehr kommt jener Sergeant Brown,
der sich in Aachen deutsche Frauen griff,
um sie mit viel Gewinn an ' ein Bordell für
Negersoldaten zu liefern . Er ist genau so
gewissenlos wie jene seiner Genossen , die
eben vor der deutschen Gegenoffensive vom
10. Dezember 1944 in Kalterherberg bei
Monschau an die Kinder Stoffpuppen ver¬
teilten , die nachher explodierten , weil sie
mit Sprengstoff gefüllt waren . Und dabei
sind das noch die „harmlosen Scherze“ der
Gangster aus der Armee Eisenhowers.

Wir empfehler denen , die heute noch mei¬
nen , eine anglo-amerikanische Besetzung sei
gar nicht mal das Schlimmste , die Lektüre
der umfangreichen Aussagen unglücklicher
Menschen , die dem Terror in den vom Feinde
besetzten Westgebieten entronnen sind. Man
fragt sich dabei nämlich sehr bald , ob es
überhaupt einen Unterschied zwischen den
Sowjetgreuel lm Warthegau oder in Ost¬
preußen und den „Heldentaten “ der Yankees
und Tommies bei Aachen , oder in Luxem¬
burg gibt . Es komme nun Ja keiner mit dem
Einwand , wir hätten bestimmte EJinzelfälle
herausgestellt . Wir haben bewußt darauf ver¬
zichtet , das gesamte erschütternde Material
zu diesem.Thema hier sprechen zu lassen.
Dazu fehlt uns schon der Platz . Wir wollen

Deportierung deutscher Arbeiter begonnen
Stockholm,  18 . Febr . Nach einer in

„Stockholms Tidnlnpen “ veröffentlichten Mel-
düng des „ News W*eek " aus Washington hat

"die UdSSR bereits begonnen , Tausende von
deutschen Zivilpersonen als Zwangsarbeiter in
das Innere der Sowjetunion zu schaffen.

Durch diese Meldung wird die deutsche Fest¬
stellung , daß die Pläne des Feindes auf Ver¬
sklavung und Vernichtung des deutschen Vol¬
kes hinausgehen , eindeutig bestätigt . Was eben
erst in dem Jalta -Komuniqui wieder klar und
unmißverständlich zum Ausdruck gebracht
wurde , daß nämlich Moskau die Sklaven¬
zentrale werden soll , von der aus deutsche
Arbeiter im Falle eines Zusammenbruches
Deutschlands zur Zwangsarbeit in Sibirien oder
irgendwo fern von der Heimat und Ihrer Fa¬
milie eingesetzt werden sollen , wird von den
Funktionären des Bolschewismus bereits ln
die Praxis umgesetzt.

Die zahlreichen Meldungen aus deutschen
Orten « die vorübergehend von den Sowjet¬

horden besetzt und dann wieder von deutschen
Truppen befreit worden waren , bekräftigen die
sowjetische Taktik , alle arbeitsfähigen Männer
sofort in das Innere Sowjetrußlands zu ver¬
schleppen . Gerade die letzten Nachrichten aus
Oberschlesien zeigen , wie der Bolschewismus
vorgeht . Wie auf einem Sklavenmarkt werden
die Männer aussortiert ; um dann verladen und
auf Nimmerwiedersehen abtransportiert zu
werden . So ist die Tätigkeit in der Moskauer
Sklavenzentrale gedacht , die den Sklaven¬
handel mit deutschen Arbeitern im großen
betreiben soll.

Brillanten für General v. Manieuflel
Führerhauptquartier,  lg . Febr . Der

Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwertern
und Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an General der Panzertruppe Hasso
von Manteuffel , Oberbefehlshaber einer Panzer¬
armee , als 24. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht.
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lediglich, einen Pall als Beispiel dafür spre¬
chen lassen, was diese allüerten Horden aus
der neuen Welt den deutschen Frauen zu¬
gedacht haben . Die deutsche Soldatenfrau
Maria Pfaffrath fiel auf der Landstraße in
hochschwangerem Zustand in die Hände
amerikanischer Negersoldaten . Die schänd¬
lichen und unbeschreiblichen Vergewaltigun¬
gen der vier Nigger, mit denen in USA kein
Weißer je ein Wort wechseln würde, hinter¬
ließen bei der deutschen Frau unheilbare
Verletzungen . Ja , das ist das Gesicht jener
Truppen , von denen uns eine heuchlerische
Agitation weismachen will, daß sie die rein¬
sten Engel in Menschengestalt seien. Im Ge¬
genteil, diese Gangster unterscheiden
sich durch nichts  von ihren Ver¬
bündeten aus der ^russischen
Steppe.

Sie haben im Grunde für uns Deutsche
nichts über . Sie würden unsere fruchtbaren
Felder durch ihre ausbetfterischen und irr¬
sinnigen Wirtschaftsmethoden . binnen kur¬
zem zur unergiebigen Steppe machen . Den
unschuldigen Menschen aber gönnten sie dann
nichts als Hdhn und Verachtung . Ihnen ginge'
es wie jenem Bauern aus der Gegend um
Monschau, dem . die Aufnahme seiner tod¬
kranken Frau ins Krankenhaus mit den
-höhnischen Worten def alliierten Militär¬
behörde abgelelint wurde : „Bringen Sie Ihre
Frau , gleich auf den Friedhof ; dort ist Platz
für Deutsche !“ Das ist das wahre Gesicht der
Kulturbringer aps Roosevelts Vereinigten
Staaten und der Geist jener Gestalten , denen
sich England auf Gnade^und Ungnade aus¬
geliefert hat.

Die Töne, die uns von der Konferenz in
Jalta , wo die beiden westlichen Häuptlinge
soeben ihre Befehle von Stalin empfingen , zu

Ohren kamen , sind längst nicht aut Ver¬
ständigung und Frieden gestimmt . Sie for¬
dern *von uns , daß wir uns ohne Bedingung
der Gewalt unserer Feinde preisgeben . Wir
wissen das und sind daher entschlossen , den
Boden unseres Heimatgaues bis zum Letzten
zu halten . Wer auch zu uns kommen mag —
ob Engländer , Amerikaner oder Bolsche¬
wist —; Jeder wird Widerstand bis zum
Letzten finden und vergeblich darauf warten,
daß wir noch einmal auf Versprechungen
hereinfallen . Die Anglo - Amerikaner
sind nicht besser. Im Gegenteil , sie sind
noch schlimmer,  obwohl sie allen
Grund hätten , den deutschen Männern zu
danken , die 'seit Jahren einer bolschewisti¬
schen Welt trotzten und damit die Kultur
Europas schützen . Sie taten das nicht , damit
in der Heimat die Zustände von Paris , Brüs¬
sel, oder Athen einreißen . Wir haben den ur¬
alten ' Boden des Landes an Weser und Ems
viel zu lieb, als daß wir zulassen könnten , ihn
unter .den Füßen einer Armee zu wissen, die
dem blutigen Vorbild einer entmenschten
Bolschewistengarde nachstrebt . Darum treten
wir allen , die uns mit anglo-amerikanischen-

Rund um den Roland
Slörangriff auf Bremen

Schäden und Personenverluste
In den Abendstunden des Sonnabends

unternahmen einzelne feindliche Flugzeuge
einen Störangriff auf Bremen. Die von ihnen
abgeworfenen , Minen und Sprengbomben
richteten in verschiedenen Stadtteilen größere
Zerstörungen) insbesondere wiederum auch in
Wohnvierteln, an. Die Personenverluste be¬
tragen nach den bisherigen Feststellungen
14 Gefallene und 140 Verwundete. An der
Bergung von etwa 30 Verschütteten wird zur
Zeit der Ausgabe dieser Meldung noch ge¬
arbeitet.

Elektrische Heizgeräte verboten!
’ Aus gegebener Veranlassung wird erneut
auf die Polizeiverordnung vom 24. Nov. 1944
hingewiesen , nach der die Beheizung , auch

die zusätzliche , von Wohnräumen , Büros und
gewerblichen Räumen jeder Art mit elek¬
trischem Strom verboten ist . Ausnahme¬
genehmigungen können vom Ortslastverteiler
auch nicht auf Grund des Kohlenmangels
bewilligt werden.

Nochric îenschule des GebietsNordsee
Um eine verstärkte Nachrichtenausbildung

in den Hitler -Jugend - und BDM-Einheiten
durchführen zu können , errichtete das Gebiet
Nordsee (7) eine Nachrichtenschule , an der
in wechselnder Reihenfolge Lehrgänge für
Jungen und „Mädel in der Funk - und Fern-
sprechausbildung durchgeführt werden . Dar¬
über hinaus werden die Mädel noch im Fern¬
schreiben unterrichtet . Ebenfalls ist für sie
die Ausbildung im Flugmeldedienst vor-,
gesehen . An den Lehrgängen nehmen jeweils
35—40 Jungen oder Mädel teil!

Phrasen aufs , Glatteis locken wollen, mit der
festen Entschlossenheit jenes Kämpfers ent¬
gegen, der seine Zukunft ausschließlich seinen
eigenen Waffen anvertraut und das Ge¬
schwätz der Törichten bewußt in den Wind
schlägt . Die nämlich , die man uns als harm¬
lose Abgesandte einer angeblich, , besseren
Welt empfiehlt , haben uns mit dem Luft¬
terror sowieso schon Wunden geschlagen , die
nach Vergeltung schreien . Und diese Vergel¬
tung garantiert uns nicht die Kapitulation,
sondern der Widerstand . Er ist unsere Parole
und der Inhalt unseres Alltages, bis dip töd¬
liche Gefahr des Vaterlandes einer freu¬
digeren Zukunft Platz gemacht hat.

ieutschlnnds fugend —*gläubige Kampfgemeinschaft

If-BeeSe iuliien Mumumsk-Geieüzug
Aus dem Führerhauptquartier.

17. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht»
gibt bekannt:

Im Verlauf der nunmehr abgeschlossenen

liehe Angriffe zerschlagen . Auch Östlich Saar-
gemünd behaupteten ' wir nach ^ echselvollen
Kämpfen unsere Höhenstellungen gegen den
erneut angreifenden Gegner . Ein eigener Stoß¬

wochenlangen Angriffs - und Abwehrkämpfe trupp stieß nördlich Neuenburg über den
zwischen Plattensee und Donau haben Truppen Rhein , sprengte mehrere Bunker und kehrte
des Heeres und der Waffen - H starke bolsche - mit zahlreichen x Gefangenen in die eigenen
wistische Verbände zerschlagen . In der Zeit , Linien zurück . 1
vom 1. Jan . bis 15. Febr . verlor der Feind im j Anglo -amerikanische Terrorflieger griffen am
Bereich einer unserer Armeen über 5100 Ge - gestrigen Tage Orte im westlichen und siid-
fangene , 2045 Panzer und Sturmges 9hütze , 2727 liehen Reichsgebiet an . Wohnviertel , verschie-
Geschiitze aller ‘Art , 3U4 Granatwerfer und 2774 dener Städte im Münsterland und am Nieder-
Fahrzeuge . Die Luftwaffe griff in zahlreichen
Einsätzen in den Kampf ein s und zerstörte
weitere 202 Panzer und Sturmgeschütze , 322
Geschütze aller Art und 1600 Fahrzeuge . Die
blutigen Verluste des Feindes sind erheblich.

Vor unseren Stellungen in den Slowakei bra¬
chen zahlreiche bolschewistische Angriffe zu¬
sammen . Bei Schwarzwaser dauern die Kämpfe
an . Nördlich Ratibor nahm der Feind seine An¬
griffe mit Panzer - und Schlachtfliegerunter¬
stützung wieder auf . Zwischen Strehlen und
Kanth wurden bei der Abwehr starker feind¬
licher Angriffe 25 sowjetische Panzer ver¬
nichtet . Beiderseits Bunzlau und Sag .an konnte
der Gegner zunächst Boden gewinnen , wurde
dann aber aufgefangen . Sagan fiel in die Hand
des Feindes . Bei Christinenstadt warfen Volks¬
sturmeinheiten die Bolsdfiewisten über den
Bober und den Werftkanal zurück . Gegen die
Festung Breslau gerichtete Angriffe wurden
abgewiesen , einzelne Einbrüche abgeriegelt,
im Südteil von Pommern sind zwischen der
Oder und Reetz schwere Angriffs - und Ab¬
wehrkämpfe entbrannt . Der in Westpreußen
zwischen Landeck und Graudenz - in breiter
Front fortgesetzte Ansturm der Sowjets führte
zu Einbrüchen in dem unübersichtlichen Ge¬
lände der Tüclieler Heide und westlich Grau-
denz , deren Abriegelung noch im Gange ist.
In . Posen jwird um ’ den Stadtkern gekämpft.
Auf ostpreußischem Gebiet wurde in den
Schwerpunkträuraen südlich Braunsberg , öst¬
lich Melilsack und beiderseits Zinten auch
gestern erbittert gerungen . Dem Feind gelang
eine Ausweitung seiner Einbrüche , jedoch blieb
Ihm der angestrebte . Durchbruch infolge des
zähen Widerstandes unserer Infanterie versagt.
Er verlor In diesen Kämpfen 105 Panzer und
54 Geschütze . Die . rhit örtlich zusamm ^ngefaß-
ten Kräften nordwestlich Doblen angreifenden
Bolschewisten wurden bis auf einen inzwischen
abgeriegelten Einbruch nach Abschuß von 28
Panzern zurückgeschlagen . In heftigen Luft¬
kämpfen wurden v über dem Ostkampfraum
gestern 32 sowjetische Flugzeuge abgeschossen.

An der westnorwegischen Küste stellten deut¬
sche Jäger einen mit Jagdschutz anfliegenden
britischen Bomberverband , verhinderten den'
Angriff auf ein eigenes Geleit und brachten
sieben Begleitjäger zum Absturz.

Im Westen warf gestern .die 1. kanadische
Armee neue Divisionen in die Schlacht , die
nach stärkster Feuervorbereitung mit zusam¬
mengefaßten Kräften gegen unsere Front an-

.rannten . Der Angriff wurde in unserem Haupt¬
kampffeld unter hohen blutigen Verlusten zum
Stehen gebracht , nachdem zahlreiche feind-

, liehe Panzer vernichtet waren , östlich und
südöstlich Gennep blieben die Angriffe ohne
Erfolg „und brachten auch hier den Kanadiern
besonders hohe blutige Ausfälle . Im Kampf¬
gebiet der unteren Sauer nahmen die Ameri¬
kaner am Nachmittag und Abend ihre starken
Angriffe wieder auf . Nach schweren Kämpfen
konnten sie unsere Stellungen geringfügig , zu-
rückdrücken . Im Abschnitt ' Remich an der
Mosel haben unsere Truppen sämtliche vor¬
übergehend verlorengegangenen Bunker wieder
zurückerobert . Bei Saarlautern wurden feind-

rhein wurden schwer getroffene Durch Tief¬
fliegerangriffe erlitt die Bevölkerung ebenfalls
Verluste.

Das Vergeltungsfeuer auf London . dauert an.
Seit Tagen verfolgen unsere Unterseeboote

den im Wehrmachtbericht vom 11. Febr . er¬
wähnten stark gesicherten Nachschubgeleitzug
nach . Murmansk . Nachdem Torpedoflugzeuge
bereits vier Schiffe ' und fünf Zerstörer ver¬
senkt haben , gelang es unseren unter der Füh¬
rung von Fregattenkapitän Reinhard Suhren
nachstoßenden U-Booten , den Geleitzug kurz
vor Erreichen seines Zieles unmittelbar unter
der Küste zu fassen und sieben vollbeladene
Schiffe mit 47 500 BRT .; einen Geleitzerstörer
und einen Bewacher zu versenken sowie zwei
weitere Dampfer mit zusammen 14 000 BRT.
und einen Bewacjier so zu torpedieren , daß mit
ihrem Sinken ebenfalls gerechnet werden kann.
Damit hat dieser Geleitzug durch die Opera¬
tionen von Kriegsmarine und Luftwaffe elf
Schiffe mit 71 500 ÖRT . und sieben Zerstörer
und Geleitfahrzeuge mit Sicherheit, , einen
Kreuzer , zwei weitere Frachter sowie einen
Bewacher mit Wahrscheinlichkeit verloren.

Ergänzend zum • Wehrmachtberlcht wird ge¬
meldet : pie Besatzung des Ernzer Hofes bei
Echternach hat sich unter Führung von Leut¬
nant - Bullinger in dreitägigen .harten Kämpfen
I ®£ ?.n....alle . Angriffe des überlegenen Feindes
behauptet und auch nach ihrer 'Einschließung
die Übergabe ' abgelehnt . Sie hielt ' den Stütz¬
punkt solange , bis - .er mit der Besatzung am
Nachmittag des 9. Febr . vom Feind gesprengt
wurde . — In den letzten Tagen der schweren
Kämpfe um Elbing hat sich in • viertägigem
ununterbrochänen ' Ringen gegen frisch herange¬
führte starke feindliche Kräfte eine aus Panzer¬
grenadieren der thüringischen 7. Panzerdivision
bestehende Kampfgruppe unter Führung ' ' des
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes ausgezeichneten Oberstleutnants
Ehle besonders hervorgetan.

Der Obergefreite Walter Süßmeyer , 10. Bat¬
terie .des Flakregiments ’ 46 ' (mot .), hat in der ^
Nacht vom 8. zum 9. Febr . im Kampfraum
Liegnitz allein fünf feindliche Panzer durch
Panzerfaust Vernidhtet.

Eichenlaub und Ritterkreuz „
Führerhauptquartier,  18 . Febr . Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Anton
Frank , Kommandeur einer Panzerjäger -Abtei¬
lung , und an Hauptmann Anton Müller , Batail¬
lonskommandeur in einem norddeutschen Gre¬
nadier -Regiment.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberstleutnnat Helmut
Wolff , ' Führer , der Division „Feldhertnhalie “ ,
Hauptmann 'Jürgen von Nottbeek , Bataillons¬
kommandeur in .einem Kösliner Grenadier-
Regiment , Leutnant d . R . Wilhelm Lauter, 1 Bat¬
terieführer in einem ' bayerischen Artillerie-
Regiment , Oberfeldwebel Otto Reichel , Späh¬
truppführer in einer Panzeraufklärungs -Abtei-
lung , Wachtmeister Heinrich Roth , vorgescho¬
bener Beobachter in einem Art .-Regiment.

Fanfarenruf und Marschlieder kündeten in
den Morgenstunden des gestrigen Sonntag,
daß wieder einmal ein grpßer Tag für Bre¬
mens Hitler -Jugend gekommen war . Die
Führer und Fiilirerinnen versammelten sich
zur ' Jahresanfangstagung mit , Gästen - aus
Partei , Staat , Wehrmacht und Polizei im.
kleinen ' Glockensaal , um aus dem Munde
ihres Gebietsführers die Marschrichtung für
das Jahr 1945 entgegenzunehmen . Schon vor¬
her hatte Gebietsmädelführerin Suse Ne-
b e 1- L ö.f f 1e r den Führerinnen Ziele und
Wege für das neue Kampf jahr auf gezeigt.
Nach der Meldung und Begrüßung gab Bann¬
führer Segelken  einen kurzen Überblick
über die Leistungen ' der Bremer Hitler -Ju¬
gend im vergangenen Jiahr im Rahmen des
totalen Kriegseinsatzes.

Dann sprach der Führer des Gebietes
Nordsee Gebietsführer Lohel . Er gab zunächst
seiner ' Freude Ausdruck , daß der Bann Bre¬
men im Jahre '1944 als drittbester Bann des
Gebietes abschneiden konnte . Weiter führte
er u. a. aus : Für das kommende Jahr er¬
warte ich eine Aktivierung auf allen Ge¬
bieten des Dienstes . Neben der Waffenaus¬
bildung trägt die Charaktererziehung in der
politischen Schulung und Ausrichtung zur
Stabilisierung der jungen nationalsozialisti¬
schen Revolutionäre bei . Führer und Führe-

Nur wer die Sehnsucht der Jugend erfüllen
kann , kann sie führen und erziehen . Nur die
Wertvollsten und Besteh können in Verant¬
wortung gestellt werden-.

Unser Führer muß in seiner Hitler-Jugend
eine gläubige Kampfgemeinschaft finden.
Wenn er einmal sagte : Der Geist der Jugend
ist der Garant für den endgültigen Sieg und
eine glückverheißende Zukunft, so soll uns
dieses Wort Verpflichtung sein für 1945.
Führer sein heißt : in Freiheit dienen können.

Kreisleiter Max Schümann  zog in
seiner Rede zu Beginn einen Vergleich zwi¬
schen der Zeit nach dem ersten Weltkrieg
und heute .. Wir müssen den Kopf oben be¬
halten und ein hartes „dennoch “ sagen , wenn
wir Europa neu aufbauen wollen. Führer und
Führerinnen müssen den Haß gegen .unsere
Feinde in die Herzen der Jugend hinein¬
tragen . Wir erleben hfeute nicht das deutsche
Wunder , sondern den Aufbruch des echten
deutschen Wesens . Wir müssen von der Rich¬
tigkeit unseres Kampfes besessen sein.
Schneid , Begeisterung und Beweglichkeit
dürfen der Jugend nie fehlen.

Wenn aber das deutsche Volk wieder an-
tritt, wer wilj uns da widerstehen. Unbe¬
kümmert und gläubigen Herzens wird die
Jugend ■die -Fahnen in ,die Zukunft

rinnen müssen in ihrem Vorbild total sein , tragen. R. D.

Roter Winkel fällt fori!
Der rote Winkel an Kraftfahrzeug,

ab 1. März gegenstandslos . Personei*,
wagen, Krafträder und Klein-Nutzftk. ^
(bis 750 kg Nutzlast bzw. 850 kg 2lll ,
lastung ) , ausgenommen Elektrofahrzeug,.
Hilfsschlepper mit ' Hilfsschleppachse®C
neue Benutzungsbescheinigung und
buch haben . Antragsvordrücke sind imfzeihaus , Zim. 115, abzuholen,
die nicht spätestens bis zum 1. März ein1', PMhrZeUge’* ^1. Marz ei« p
trag gestellt ist , dürfen nach diesem zl
punkt nicht mehr benutzt werden. Für
übrigen Kraftfahrzeuge genügt ein von!
Fahrbereitschaft ausgegebenes FahrtenkJ
als Fahrerlaubnis . Auf die Pflicht zur gl
rung eines Fahrtenbuches schon jetzt *
nochmals hingewiesen . Die KennseicW
„BLW“ ist sofort zu entfernen . 1

Verstöße gegen Reise eaehmiguiigi
Verstöße gegen -die - erlassenen-Ee- seVl

kehrsbestimmungen oder Umgehungen
Bestimmungen sind dürch „eine Verordn,
des Reichsverkehrsministers unter Strafe
stellt . Die Verordnung bestimmt: Wer-,
sätzlich oder fahrlässig gegen eine»
Reichsverkehrsminister erlassene Ar.o>i
nung zur Einschränkung des Reiseverte]
auf Eisenbahnen verstößt , zur Erlar»a
einer Reisegenehmigung unrichtige Angat
macht oder eine unrichtige Bescheinigt
ausstellt , wifd mit ‘Gefängnis und Geklsir;
oder .mit einer dieser ' Strafen besträfl. Sri
bar ist auch , wer eine solche Anordnung
geht , insbesondere durch Lösen von Fab
ausweisen auf Unterwegsbahnhöfen in dl
Absicht , ohne Genehmigung nicht zulässiiReisen auszuführen.

-iSSlÄlIl
NSDAP .-Ortsgruppe Weidedamm : Mittwc.,|

21. Febr ., 19 Uhr, ' kurze Zusammenkunft
Zellenleiter . — Woltmershausen : ZetaM *]
müssen Montag abend in der GeschäitsstnK.- 1
Beitragswertmarken in Empfang nehmen.

NSKOV , Kameradsch . Bremen -Burg. Sprej
stunden jeden Dienstag 20 bis 4l Uhr in i
Dienststelle der NSDAP ., Grambker Hai
Straße 253. Beratung in allen Fürsorge-
Versorgungsangelegenheiten.

ssl

Der Rundfunkvon heute
Reichsprqgramm : 20.15: „Für jeden et»-J

(auch Deutschlandsender ).
Es wird verdunkelt von 17.45 bis 7.15 Uhr.l

Sven Hedin 80 Jahre
Es ist ein einzigartiges Forscherleberi , das

der nun achtzigjährige Sven IJedin durch¬
lebt hat . Nordpolfahrer wollte der jlinge Sven
werden ; er trainierte dafür , aber dann , kam
alles ganz anders ; es ging nicht in die Eis¬
wüste des Nordpols, sondern in die Sand¬
wüsten innerasiens . Mit derselben Energie,
mit der er vorher arktische Studien getrieben
hatte , studierte er nun die asiatischen Gebiete.
Er lernte russisch und mongolisch , studierte
in der Heimat noch einmal Geographie , dazu
Geologie, Mineralogie und Zoologie, und — er
lernte Latein . Denn mit -lateinischen Kennt¬
nissen konnte er nun den latainisch geschrie¬
benen Reisebericht des Franziskaners Wil¬

helm von Rubruk lesen, der rund sechshun¬
dert Jahre vor ihm mit wenigen Begleitern
unter unsagbaren Mühsalen und Gefahren in
das Herz .Asiens bis zum Groß -Khan der Mon¬
golen 'vorgedrungen war . Was der Fünfund-
zwanzigjährige begonnen und der über Sieb¬
zigjährige dann vollendet hat , die* Erfor¬
schung Iiinerasiens in den Gebieten , die bis
dahin weiße -Flecken auf den Landkarten
waren , die Auffindung uralter , längst ver¬
schollener Kulturen , die Erschließung riesen¬
hafter Gebiete , alles das gehört der Wissen¬
schaft der zivilisierten Menschheit ah . Eine
Leistung , die auf der hohen geistigen Haltung
des Mannes beruht , der dazu berufen war,
ein Vollender zu sein ; dem die Macht gegeben
war über Menschen und Dinge.

Sportnachrichten

Der Sport
im Bilde unserer Zeitung

Als die Einschränkungen über , den Sport be¬
kannt wurden , wurde von Übereifrigen , nicht
aber von den stets ihrer vaterländischen

„Pflicht bewußten wirklichen Sportlern , er¬
klärt : „Man kann doch den Sport nicht ein¬
schränken . Das Volk braucht den Sport !“
Dieser Behauptung stiminen wir gern zu , aber
nur dann , w;enn man den Begriff .„Sport “ in_ _ -t_ O ailffaRt.der heutigen Zeit auch richtig auffaßt . Gewiß
braucht das Volk den Sport heute mehr als
sonst , aber nur , um sich trotz der beruflichen
Anstrengungen , der Anstrengungen als Haus¬
frau , der im Luftschutz .und in den Gliederun¬
gen , der Partei , körperlich gesund zu erhalten.
Dies ist die eigentliche Aufgabe des Sportes,
wenigstens nach deutscher Auffassung , und
wird es immer bleiben.

Der Leser wird sich daran gewöhnen müssen,
daß ' sich der Sportteil unserer Zeitung um¬
stellt, - allein , schon aus Gründen unserer neuen
Erscheinugnsweise mit täglich zwei Seiten und
am "Wochenende mit vier Seiten .̂ Bisher wurde
dem Sportbetrieb und seiner wettkampfmäßi¬
gen Auswertung zu viel Bedeutung und Platz
eingeräumt . Jeder kleine Verein mußte seine
Sonntagsleistung am Montag in der Zeitung
lesen . Über die vielen raumfressenden , Auf¬
zählungen von Wettkampfereignissen wurde
von den Gemeinschaften die Werbung für die
Leibesübungen ,als solche vernachlässigt . Und
diese soll von heute ab die vornehmste Aufgabe

Zeitung , sein und auch nach dem Siege blei¬
ben . Die Folge davon wird sein , daß
wir künftighin der wirklichen
Bedeutung sportlicher • Ereig¬
nisse nur noch mit tabellari¬
scher Aufzählung gerecht werden
können.

Weil nuh die Leibesübungen mit zu den
Kriegsnotwendigkeiten gehören , bleibt der-
Sport nach wie vor in allen Ehren ! Aber was
ist besser : In einer Fabrik spielen elf Mann
ein hervorragend gutes Fußballspiel oder sie
spielen nicht Fußball , dagegen treten die tau¬
send Mann der Fabrik geschlossen einmal in
der Woche zu einem Waldlauf und täglich zu
einer Viertelstunde Freiübungen an ? Denken
wir einmal an die Hausfrau . Wenn man ihr
von Leibesübungen oder gar vom Sport er¬
zählt , wird sie lachend erklären : „Bel meiner
Hausarbeit habe ich Sport genug " . Und doch
ist das falsch . Selbst wenn die 'täglichen Wege
und Schritte einer Hausfrau zehn Kilometer
ausmachen , so sind sie doch nicht so „wertvoll
wie einmal in der Woche eine Wanderung von
zehn Kilometern in der freien Natur öder
täglich  zehn Minuten Ausgleich
Übungen/  Leibesübungen , Morgen - und
Abendgymnastik bedeuten nicht etwas Lästi¬
ges , etwas Unbequemes , sondern etwas Ge¬
sundes , Frohm ' achendes.  Wir wollen
nicht das erreichen , was bei den Engländern
als Sport galt und gilt ; denn wir kamen teil¬
weise dieser Art „Sport " schon bedenklich
nahe . Wir wollen nicht , daß sich .Huhdert;
tausende an einem großartigen Fußballspiel er-

des zwar sehr beschränkten Sportteils unerer . freuen , während sie selber nie einen Ball be¬

ll
rühren , ja . nicht einmal in der Wocheml
flotte Wanderung oder eine kleine Übun̂ w/jl
führen.

Heute zwingt uns die Not der Stunde, da!
deutsche Volk , das den Willen zur
Volksgemeinschaft bereits bewiesen viA
■zu einer großen Volksgemeinschaft im tteisl]
der -Leibesübungen zu führen , so daß unsa\K]
im ' Kriege ein frohes , - arbeitsames Volk
heute noch ungeahnter körperlicher Leistund
fähigkeit und geistiger Frische erhalten bk » ®
Also gehört die täglich kurzegyJßgeN
n ästische Übupg zum Pensum dl Ar
uns im Kampf unseres Volkesaul auf
erlegten Pflichten;  denn es i\  ̂^
nicht sein , daß um eines kleinen ^ ersia
nisses willen eines Tages zu früh die K:
erlahmt , die -das deutsche Volk benötigt,
seinen Existenzkampf zu bestehen.

■G .u s t a v San
«ich

Bremer Fußball

: nlchl

Auch am zweiten Fußballsonntag , der Spu
gruppe Bremen konnte das vorgesehene Pnjä1 w|
gramm abgewickelt werden . TuS H'aiJ
trat im Vegesacke 'r Stadion gegen S Wege
sack  an und lieferte in stärkster Aufsteliun,
ein großes „Spiel . Die ersten 45 Minutefl
liefen törlos .' Dann erzielte Walle durch Tiau*
man ein Tor . Vegesack drängte stark undn
t £te 10 Minuten vor Schluß durch das
gleichstor einen Punkt . Ein weiterer Treff«
TuS ’ wurde wegen Abseitsentscheidung
gegeben . — Eine einseitige , torreiche An|!
legenheit war das Spiel Tura Gröpel
g £ h .— FV Woltmershausen.  Letzte:!
unterlag der besseren Manpschaft , die i
technische Überlegenheit durch ein emdeuti

,11 :0 unter Beweis stellte . — MTV Has
erwies sich ) gegen , die geschwächte Elf
Bremer Sportfreunde  überlegen.
Halbzeit hieß es 3:1, am Schluß 10:2 für
stedt . — Das Freundschaftsspiel V f L H
langen — SV Werder  endete 4:1
Hemelingen gewann auf Grund besserer S!
merleistungen . Werder mußte auf seine
bauspieler Tibulski und Heinrich verzieht
— Am 2 5. FebYuar  werden in Bremen
gende Punktespiele ausgetragen : BBV Uß
gegen SV Werder , BSV (am Hohweg) - v!
Hemelingen , MTV Hastedt — TuS
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*j§ l Für Führer , Volt und Reich gaben ihr Leben:
Walter Schmidt,Ltn .,geb .28.11.1910,

am 30.1.1945. FranMargai Schmidt,
gfcb. Bergmann , und Michael.
Buntenfcorsteinweg 561.

RichardAlt , jj -Oherschf . Inh .EK .2„
KVK . u . aud .Ausz . Margarete Alt
ru.Kimd'er .Br .,JenaerStr .lO,I ;Ge-Be-
Iu . 'Beepii .t )ienst .,14U., Osterh .Frh.

Albert Wieters , Obgfr ., geb . 28. 10.
1898, am 29, 12. 1944. Heinrich
Wieters , Br ., Wulsdorfer Str . 35.

Willi Haase , Uffz ., geh . 23. 6. 15,
am 3. 1. 45 . Felizitas Haas © n . Kl.
Renate , Mendestr . 16.

Es starben,  betrauert von allen Angehörigen:
Wilhelm Wendt , geb . 24. 7. 1906,
gest -, 15.2. 1945. Louise Wendt , geb.
Kurth . Br . Feldstr . 13. „Pietät “ .
Trauerf . Mittw . . 144/*Uhr , Kremat.

Frau Gertrud Ruräder , geh . 3. 4.
1911, auil2 . 2. 45. Johann Ruräder
u . Kinder . Auf d. Düne 49 , Beerd .-
heute , 16 Uhr . OSterh . Friedhof.

Hans Außendahl , im 55. Leben &j.
Amalie Außendahl , geb . Meyer , n.
Kinder . Br . 17.*2. 45, Kantstr . 142.
„Niedersaohsen “ . Trauerf . Diens¬
tag , 16V* Uhr , Krematorium.

Rita Nirus , gerb. 23. 9. 23, a . 11. 2.
45. Richard Nirus u . Frpu , geb ./
Kruse , Stader Str . 68. Trauerf.
Mittwoch . 14 Uhr , Krematorium

Anna Rohdenburg , geb . Mehrten «,
82 J . jDie Kinder . Neuenkirchen,
15. 2. 45. Trauerf . heute , Montag,
15 Uhr , Kapelle Rekuiaer Friedh.

Louis Wolter , Klempnermstr ., geb.
10. 2. 97, gest . 16. 2. 45. Frau Anna
Wolter ,geb .Hemmviskamp .u/ftoch -'
ter . Br ., i6 . 2. 45, Rablingh . Land 1-
,str . 23. „Niedersachsen “ . Beerd.
Mittwoch , 9Uhr , Rablingh .Kirchh.

Maria Laux , geb . Kunert , 25 J.
•Fam . Egnatz Khnert , Br .-Blumen*
thal , 17. 2. 45. Beerd . 20. Febr .,
16 Uhr , kath . Friedh . Blumenthal.Heinrich Post , i . 72 . Lebensj . am

16. 2. 45. Alma Post u . Kinder.
Br .-Horn , Ydratr . 41. Trauerf , 20.2.,

16 Uhr . HomerKirche . Das .Anfbg.
Marie Hanseh , geb . Wüstefeld , geb.
24. 11. 1864, am 15. 2. 45 . Christian
Hansen n . «Kinder . Br .-Aumund,
Wiegandstr / 258. Beerdig , heute,
Montag,16Uhr , neuerAumund .Frh.

Helmut Bielefeld , ff -Unterscharf ..
geb . 14. 8. 08, am 16. 1. 45. Anne-
Kx Bielefeld , Br .-Vegesack , Ha-
fenstr . 46. z. Z. Wilhelmshaven,
Ernst -Moritz -Arndt -Str . 6. .

Anna Peters , geb . Hinrichs , im 80.
Lebensj . am 8. 2. 45. Andreas
Peters u . Frau , Kötnerweg 24. Be¬
erd . Dienstag , 15 Uhr , Wall . Frdh.Adolph Schultz ; i . 67. Lbej ., am

25.1 45. Karl Schultz , Nenenlander
Str . 147. Trauerf . 21. 2., 9»/i Uhr,
Bnntert4 »r>-Friedhof.

Elise Mund , geht Oeßelmann , im
70. Lebensj ., am 12. 2. 45. Bertha
Brede . geb . Mund , z. Z. Wiensen
üb . -Uslar , Kr . Northeim/Han * .
Die Beisete . erf . in Wiensen.

Dora Siedenburg , geb . Kleditz , geb.
5,7 . 82, am .17. 2. 15. Wilhelm Sie-

iuKind ^i1. Br .l9 .2.45.Ham-
burgerSI «* 234. ..Pietät “. Trau - rf.
DoniitT - l .. T '«Uhr . Rier .eb .Kapclle.

1Marie Knelange , geb . BaMe , geh.
j 12. 7. 79, am 13. 2. 45. Luca ^ Kne-
! lange - u . Sohn , Gastfeldstr . 78.
j Trauerf . Dienst . . 14 Uhr , Kreina !.Sophie Wendt , geh . M yer , im 79,

Lrhsnsj . Die Angbhör . 16. 2.
45, uchtum ^ir , 7. ..Nie •i.-*r«aclisen " ,
B . d. Soef ?. ’c.  Beerd.

■Ti ~. Heb . kl . Karlchen , geh .21.1.39,
vm 14. 2. 45. Kam . Fritz Uchtmaun,

: Kanerunstr . 32, Beprdic . 21. 2.■ Frif

Geb urten
Klaus , Y 7. 2. 1945. Alfred Martens

u. Frieda , geb . Tönges . Br .-Grohn,Ha -f-enstr . 2.
Peter Karlheinz , geb . 18. 1. 45, Ru¬

dolf Sundermann u . Minni , geb.
Lankenau , z. ,Z. Br .-Vegesack,Bahnhof &tr . 30.

Dieter , Y 16: 2. 45. Paul Busch¬
mann u , Melusine , geb . Kühne.
Blumenthal , Kirchenstr . 7.

Amtliche Bekanntmachungen

men . Neue Anschriften : 1. Berufs¬
schulen f . d . Handwerk , Lange¬
marek Str . , in Bau - u. Ingenieur¬
schule , Ruf 2 13 31, Nbst . 47 ; 2 Be¬
rufsschule f . d. Großhandel , Bal-
gebrückstr . 31, Ruf 2 78 41 ;-3 Be¬
rufsschule f. d . Einzelhandel , Rit-
terhulderStr ., Ruf . 2 .13 51 , Nbst . 49;
4. Berufsschule f . Hauswirtschaft,
Mainstr . 18, Ruf 213 31, Nbst . 48.
Senator f. d. Bildungswesen.

Wer im Oktober 1944 beim Polizei¬
präsidenten einen Fund angezeigt
hat , kann b . z. 28. Febr . 45 beantr .,
ihm d. Funds , herauszugeb ., spät,
erlischt sein Recht -. Das Fundamt
befind , sich im Polizeipräsidium,
Zimmer 122. Der Polizeipräsident.

Der Zuschlag , der nach *; 5A, Abs .2,
•d. Brera . Schätzungsaratsgesetzes
v. 24. Mai 1938 (Ges .-Bl . S . 92) f.
die Berechn , d .Versicherungswert.
(Zentwterts ) v . Gebäuden zu d. nach

d. Preisstande r . 1913/14 . auf ge¬
stellt . amtl . Schätzungswert , hin-
zuzurechn . ist , beträgt i . Gebiet d.
Hanseat . Bremen nach -i . Stande,
v . Dez . 1944 (Monatsdurchschn .)
73,5 v . H . Bremen , 14. Febr . 1945.
Der Senator für , die Finanzen.

V er a n s t a11 u ngen
Die Wlttheit zu Bremen . Heute.
19.Febr . : Naturwis .senschai ’tl . Ver¬
ein : Prof . Dr . Pratje , Hamburg,
„Untergrund u . Gesicht der Bre¬
tagne " iin . Farhaufn .), 17 Uhr . ki.

d. Freunde -k  r Eir . tr , frei.

Fischverteilung

Blanke . Räucherfisch 1—160.
H. Engelmann . Räueherf . 461—700.
B. Engelmann , Räueherf . 381—620.
Rupprecht . Rauchfisch 251—360.
Winkelmann , Münchener Str . Ma¬
rinaden 901—1050.

J . H. G. Scharringhausen , Vege¬
sack . Räucherfisch 1—450.

Baaß , Rönnebeck , Rauchf . 361 bis
960 alte Nr.

G. van Kuhlen , Grohn . Montag
Rauchf . 1501—Schluß, . alte Nr.
M. Sohmieläu . 150—210 alte Nr .'

Six , Vegesack , ' Rauchf . 1-—400.
Nothdurft , Aumund , Rauchf .’1-380
Hohenstein , RÖnnebeck . Montag,
ab 14 Uhr Rauehfiseh 1—300

Blumenthaler Fischhalle . Montag
ab 14 Uhr Rauchfisch 1—700.

Unterricht

Fachschule für Jugendleiterinnen.
Abschluß : Staatsprüfung . Beginn
d. einjähr .Ausbildung Herbs -t 1945.
Ausk . ; Kanzlei,Straßburgei »Str .l 2.

Kaufgesuche

Kinderwagen ges . AÄg . n . B 8152.
Korbkinderwagen od . anderen gee.
Breitenbachhof 22, I . rechts.

Komb . Kettelmasch ., Wäschekuopf-
lochmasch . Angeb . uht . S 59 369.

Schuhmacher -Steppmasch . C 8678.
1-2 Bettst ., Kleiderschr ., Küehen-

sdhrank . Angebote unter S 8793.
Gasherd , Sofa , Chais . o.Couch . Hinz,
Hemelingen , Bischofsnadel 11, I.

Kohleherd . A . Mindermann , Basser-
kamp Nr . 64, über Achim.

Brautkleid , Gr . 44, u . Schleier.
Marga Holjes , •Hullstedt b . Neu¬
bruchhausen , Bez . Bremen.

Frackanzug od . Smokingf T 8894.
Pelzmäntel o.Pelzj ^cke .Postfach 145
Anzug f. s«hl . Fig ., 1,72 gr . W 8072
Umstandskleid Gr . 44 46. R 8892.
Radio , \Vf*cV-j;olstr ., 220 Volt , Baura-
garteu , Brinkum , Wauddoir . 283.

Förster dring . Fernglas . K ftfiHi.
Drilling , ndigl . ZiMr -r-ni .'nhr,

Kal . 16; Auge », unter E 59 232,

Mietgesuche .

Möbl . Zim . m . Kochg . Ang . Z 8800.
Frau s . möbl . Zi ., Nähe Br . H 8733.
Möbl . 7.»m^ m . Kochg . v . Da . V 1696
Ehep . s . 1-3 Zi . m . Kochg . V 8746.
Ält . Herr s . 1-2 Z„ mbl . o. 1,‘J 8734
Gt . mbl . Zi , v .H . Bettw .vdrh . H 8708
Herr s . Wohngemeinschaft . Z 8725.
Da . s . möbl . Z. m . Kü ' ben , 'in Br .-
Burg od . Nähe . Atigeb . u . G 8732.

Da . s . möbl . JZi., ihgl . Hzg . .R 8742.
Ehep . s. möbl . o.teilw .möbl .Zi .m .Kii.
o.Kbn . Bett .u .Wäsche vorh . U 8720

Frau s, .möbl . Zi . m. Küche . 0 8714.
Frau m «3j .K . s/mbl .Z.m .Kbn . P 8715
Ehep , «. möbl . Wohmg . B Z 8150.
Herr s . möbl . Zim . Ang . H A 8151.
Ält . alleinst . Frau s . mobl .Zi . Bett u.
eig . Wäsche vorh , Ang > H D 8154.

Ält ., akk . Ehep . s . 2 leere *Zim . u.
Küche , Os’tertor ‘Angeb . H C 8153,

Ält . Frau s . Zi . in Hemel . H E 8155
Kl . I. Zim . m . Kochgei . Ang . E 8680
Möbl .Zim . B.R .56/G6 anAla,Bremen.
Kl . Zim . f . Kontor . Ang . u . F -8656.
Dring , leer . ZiT m . Kochg . P 8765.
Da . s . g . möbl . Wohn -;Schlafzim . m.
Hei ?, u . Tel ’ben . Ang . u . T 8744.

Jg . Frau s; 1-2 I. o.  möbl . Zim . m.
Kdichenbenutzg . Ang . u . S 8743.

Möbl . Zim . u . Küch ’Uen! U 8795.
Frdl . möbl . Zi . s . ält . Herr . B 8677.
Räume ges .,aucb i.weit .Umg . B 3927
Lebensmittelgesch . z. miet ^ C 3928.
Tischler -Werkst . m . Werkz . C 8728.

Stell enanqebote
Rendant m . Kenutn . i.G-enossensch .-
Wesen u . jg .Kraft m . Bankkenntn.
Schrif tl .Bewerb .Spar -u .Darlehnsk.
Farge -Rekum e-GmbH ., Br .-Farge.

Lehrling z. 1. 4. od . sp . f . Großh„
Getr . u. Futterm . Heinr . W . Koch,
Rutenstr , 29.

Aufgevv . männl . Lehrling z. 1. 4.
Handsehr . Bpwerb . an Robert

KrflPiner , Kathnvinenstr . 5/7
Lehrling z. 1. 4. 45 od . sp , f. m«in
Büro . E . Gilberg , Buohsaehverst .,
Helfer in Steuers . Brein ., Katten-
tunn «r Hv ^ fr . 06, Ruf 5 03o4.

Schneider u.- Schneiderinnen
V. db . R- rlfW-r & C ^ .̂ GradKirg Pb Bremen . ' * * * ■»•*

Luftschutzwächter v . Sonnabend
nachm , b. Montag morgen . E 3830

Luftschutzwache . Athenstaedt &
Redeker , Hemel ., Bnhnhöfsfr . 13.

Beifahrer , auch ält . Mann , z. bald-
mögl . Antr. 1 ges . SchellTiass &
Druckenmüller GmbH ., Bremen,Indivstriestr . 2.

Fabrikationsbetrieb m . ca . 50 Gefm.
s . tiieht ., an selbst . Arbeit gew.
Kontoristin od . Sekretärin . Ang.
m . Geh . M 59 363.

Zuverl . arb . Dame f .Kartei u .Kasse.
Ausf .Ang . inlAng .bish .Tät , B 8727.

Welbl . Bürohilfe , mögl , Masch 'echr.
Ang . G 59 359 od . Tel . 5 23 12/13.

Weibi . Bürokraft . Handelskranken¬
kasse , Horner Heerstr . 17.

Weibi . Lehrl . f . Kontor . Dipl .-Optik.
W . Trute . Contrescarpe 74/75.

Stendtypistinnen/Kontoristinnen f.
mögl . sof .Antr .Wilhelm Bo-eversen,
Br .-Grohn , Friedr .-Klippert -Str . 1.

Servierfräulein f . sof . Bols -Stuben,
Hl . d. kl . Barkhof 1.

Köchin . Speisehaus Block . Ostertor-
steinweg 74/75 , Ruf 2 03 06.

Putzfrau ges . Bremer Brotfabrik,
Im kr . Arm 13/15.

Schneiderin außer dem Hause.
Gartenstr . 18. part.

Putzfrau . Edekabank . Weide 4/5.
Frau od. Mädchen f . m . frauenl.
Haushalt . Angeh . Z 3925.

Stundenfr . tägl .o.mehrm .d W .f .2-P .-
Bnush .Tel .44723 .Bgm .-Smidt -Str .38
Pfllchtj tmädch .7..1.4.f .landw .Haush.
E . Menke , Br .-Horn , A . Ruten 2-4

Haushälterin , ca . 50 J .. f . frauenl.
Haushalt ges . Angeh . V C 2928.

Pflfchtjahrmädchen , kinderl ., z. 1.4.
' L kl . Landwirtech . Ausk . Frau

Popnen , Oslebsh ., StübbenerStr . 91
Pflfchtjahrmädchen z . 1. 4. f . kl
Tjandwirtsch . n . Geschäftshaush!
H . D . Gefdes , Ritterhude . Ruf 214.

Pflichtjahrmädchen z. 1. 4. f . mittl’
Landwirtschaft . H . Uhlen Winkel,

iSP tiÄf. h¥ü 6? 28 1,&i Thedinghaüs.
Kdl . Pflichtjahrmädchen z. 1. 4. od.
spat . Bäuerin B. Strodthoff , (23)
Beckeln 8, über Twistringen.

Pflichtjahrmädel f. kl . iandwirtsch.
" 'nm -MT,. SM-.on 52, Boz .-Br.

B 8652

Stellengesuch»

Suche Vertr .-Posten als Lag«j2

fei

dd ."' Kassierer . Ahgeb . iwt. 1
Ält * Kfm . d. Textil - u. Eis$ ;-Li

Beschäfl . Angeb . unter FS^ ,J
Kraftfahrer Kl . 4 s . Stell, fcl
Brem ., auch als Packer od.g Varbeiter . Angeb . unter w L

Ält . Mann s . halbt . Vertr .;^ 1' *1
Bote oi . Kassierer.
gestellt werden . Angeb . ' 11

Dame, . bi«h. in leitend . StelIJDL|
geeign . Posten als , Büro-
ßonalleiterin . Angeb . unt. ^ '^ 1Perf . Korrespondentin —
Schreibm . s . Heimarbeit . ^ ' \

Geschäftliche Bekanntmac buRS'1!

-Hermann Eilt «, Milch-
Geräte , teolin .Öle u . Fet }®« $-i '!
Bülo:  Besselstr . 61, Tel.
Betrieb : Ottersberg , Bez. Br ^
Büro : Am Bahnhof e:,
Lager : Grünenstr . 3. Tel. • 6^. . . .. Ami:’!]."1

flerm . Wülker , Anzeig . ^ fö
Arnold -Böcklin -Str.
mannstr . (Linie 7), Tel. 4-

Theo . H .Wülfers , Ansbacher̂ »■
Anfert . v . PlakatenAUIBII , V. “ * Ll« sD.

Willi ._ E. Marquardt,
RroßMl « ., Friseurbelnrf - •,
torsteinwe ? 623, Ruf 1 5

Wilhelm Lienhop jun ., w»1
Straße 76, Tel . 5 12^ 2. ■jir

Un (eratUtzungsgemeln ecli 0' r„
befällen der westl . \ n"' ,ll° ; iu<:
quartierte geh,  neueo. neue Anscbr-* -
an K . Prieser , Veges »n* er ^ ^

Kameradsch . ehenv j:
Art . ». 1899, Br . Meid..Ä ^ slr;
sehr . sof . B . BIock . Griin

Rheinische Handweherel u. „ineimscne „trfsr.n
Tuchstopferei , ? 3786. ■
(Nähe Buntentor ),

nung a . ijauueauo «'-**-- ...
.Gaues ■'-Weser -En « muß ^ :
Lohnspinnen ys « 4J >l
Jahres 1944 bis lOj.1*“" bisjuauros im r„ rn ui-.;
Beliefert u . (Jas l &rts.ge “ t
31. März 1945 ûs «eliefe trs
L. G. Vockc . Abt . Lq™.sV.
Bramsche , Bw.;# Osnabrück*


	Seite 1
	Seite 2

